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Nachrichten

Verletzte haben
Anzeige erstattet
Wenig Neues konnte gestern der Medien-

dienst der Kantonspolizei zu den Aus-

schreitungen in der Nacht vom Samstag

auf Sonntag beim Quartierspielplatz Tan-

nenweg mitteilen. Immerhin hätten der

Hauswart und die Person, die ihn bei der

Intervention unterstützt hatten, Anzeige

wegen Körperverletzung gegen die Täter-

schaft eingereicht. Offenbar hatten Ju-

gendliche an der Geburtstagsfeier den

Hauswart und seinen Begleiter attackiert,

als diese wegen des Nachtlärms vorstel-

lig geworden waren. Die Ermittlungen

durch «Spezialisten» seien am Laufen

und Festnahmen gebe es derzeit keine,

wurde auf Anfrage festgestellt. (WW)

Gaspreis Auf Anfang Juli wird
Erdgas nochmals günstiger
Nach zwei Preissenkungen in diesem Jahr
folgt per 1. Juli erneut eine Senkung des
Erdgaspreises durch die Regio Energie So-
lothurn. Seit Anfang Jahr ist der Erdgas-
preis um 35 Prozent von 8.50 Rp./kWh auf
5.50 Rp./kWh reduziert worden. Die tiefen
Ölpreise, der Nachfragerückgang, der auf
die aktuelle Wirtschaftslage zurückzuführen
ist, und die Beschaffungsstrategie der Re-
gio Energie führen dazu, dass nun auf An-
fang Juli eine Preissenkung von weiteren
1.1 Rp./kWh möglich wird. Weiterhin unter-
stützt die Regio Energie ihre Kunden mit
einem Beitrag von 1000 Franken, wenn sie
ihre Gasheizung mit solarer Wassererwär-
mung ergänzen. Mehr Infos sind unter
www.regioenergie.ch oder über die Tele-
fonnummer 032 626 94 94 erhältlich. (MGT)

Referat Was Hundehalterinnen
und -halter wissen müssen
Morgen Mittwoch, 6. Mai, informieren die
Trainerinnen Simone Béchir aus Biberist
und Doris Vaterlaus aus Lohn-Ammanns-
egg von 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
deratssaal des Landhauses in Solothurn
über die neuen Regelungen der neuen
Tierschutzverordnung und stehen für Fra-
gen zur Verfügung. Am Informations-
abend für Hundehalterinnen und Hunde-
halter werden sie ebenfalls darüber Aus-
kunft geben, auf welche Qualitätskriterien
bei der Wahl der Hundeschule zu achten
ist. Beide Frauen sind vom Bundesamt für
Veterinärwesen BVET anerkannte Traine-
rinnen. Der Eintritt ist frei. (MGT)

Architekturforum Gespräch mit
Architekten und Lehrern
Am Donnerstag, 7. Mai, findet um 20 Uhr
im  Touringhaus an der Bielstrasse das
nächste Architekturforum statt. Schon heu-
te leben in der Schweiz 75 Prozent der Be-
völkerung in Städten oder Agglomeratio-
nen, also in einer gebauten Umwelt. Sie
wird nicht als kulturelle Leistung gesehen,
sondern als gleichsam schicksalhaft hinge-
nommen. Zur Veränderung dieser Sicht-
weise beizutragen, ist das Ziel des BSA-
Schulprojektes. Baukultur soll ein Teil der
Allgemeinbildung werden und Eingang in
den Schulunterricht finden. Dazu diskutie-
ren Heinz L. Jeker, Architekt SIA, Präsident
des Kuratoriums für Kulturförderung des
Kantons Solothurn, Hansjörg Gadient,
Dipl. Architekt ETH, Fachjournalist BR,
Zürich, Co-Leiter des BSA-Schulprojektes,
Quintus Miller, Dipl. Architekt ETH, BSA,
SIA, Basel, und Alain Gantenbein, Lehrer
der Bezirksschule Solothurn. (MGT)

Biometrischer Pass Referat 
von Markus Waldmeier
Eine Veranstaltung zum Thema «Biometri-
scher Pass» organisiert am Mittwoch, 13.
Mai, um 20 Uhr im Zunfthaus zu Wirthen
die Sektion Solothurn von Swiss Enginee-
ring STV. Der Vortrag von Markus Wald-
ner, Projektleiter Biometrie im Bundesamt
für Polizei fedpol, dient auch als Orientie-
rung zur entsprechenden Abstimmungs-
vorlage vom 17. Mai. (MGT)

Wochenmarkt «Bioterra» berät
und verkauft Setzlinge
Die Regionalgruppe Solothurn von Bio-
terra ist am Samstag wieder auf dem Wo-
chenmarkt anzutreffen. Vor dem «Manor»
werden Kräuter- und Gemüsesetzlinge in
bester Bioqualität verkauft. Zwischen 9
und 11 Uhr steht Hans Peter Althaus, Gar-
tenberater, zur Verfügung. (MGT)

Damen aus aller Herren Länder
Gut besetzter 14. Internationaler Wettbewerb für Klassisches Ballett im Konzertsaal

Nirgendwo lässt sich der Nach-
wuchs der Ballettszene Schweiz
besser beobachten als am Bal-
lettwettbewerb in Solothurn.
134  Anmeldungen zeigten, wie
international das hierzulande
ausgebildete Teilnehmerfeld ist.
Besonders eindrücklich verlief
der Wettkampf der 12 Eleven.

GUNDI KLEMM

Aus Japan, Australien, Russland, Thai-
land, Türkei, Portugal, Frankreich,
den Niederlanden, Frankreich, Öster-
reich und natürlich aus der ganzen
Schweiz stammen die jungen Leute,
die sich mit dem Besuch hiesiger Bal-
lettschulen auf eine Tanzlaufbahn vor-
bereiten wollen. Eigens angereist aus
Deutschland zum 14. Wettbewerb für
klassisches Ballett waren im Kreise der
28 beteiligten Ballettschulen junge
Tanzbegeisterte aus Mannheim und
Augsburg. Wie gewohnt in drei Kate-
gorien hofften die Nachwuchstänze-
rinnen und -tänzer im Alter zwischen
11 und 17 Jahren auf gute Platzierun-
gen und interessante Fortbildungs-
preise für die ersten Ränge. 

Pubertät beeinflusst Trainingsfleiss
Ausserordentlich erfreulich verlief

das Abschneiden der 12 Ballettschüler,
die sich mehrheitlich über Voraus-
scheidung, Demi-Final ins Finale mit
sichtbarer Präzision und Sprungkraft
vorschieben konnten. Spannend ge-
staltete sich der Wettbewerb zwischen
dem Solothurner Vorjahrespreisträger
Benoit Favre und Jack Bertinshaw (bei-
de Tanzakademie Zürich), die fürs Lai-
enauge kaum Unterschiede aufwie-
sen. Die Jury, die sich in diesem Jahr
aus der Oltnerin Ursula Berger, aus
Claudia Bisagno, Etienne Frey, Peter
Heubi, Susanne Natiez Frutig, Cathy
Sharp und Armin Wild als fachlich
ausgewiesenes Gremium zusammen-
setzte, bewertete die Haltung des jun-
gen Australiers Jack mit 0.14 Punkten
höher als seinen Konkurrenten. Die
Gruppe der 14-/15-Jährigen dominierte
Meret Gross (AS Ballett Boll), die mit
strahlendem Lächeln ihre Tanzschritt-
Sequenzen vortrug. In der jüngsten Al-

tersgruppe kam es zu einer Ausschei-
dung zwischen dem schwarzhaarigen
Giuseppe Bausilio (Boll) und dem
Blondschopf Alexander Arnold aus
Augsburg auf dem 2. Platz. 

Wie immer lag die wichtige Trai-
ningsleitung der obersten Kategorie
bei Iskra Zankova, die in Solothurn
schon häufig engagiert war, in besten
Händen.  Weniger zu überzeugen ver-
mochten die Trainingsleiterinnen der
Kategorie 2 und 3 die vielen Tanz-Ex-
perten im Publikum. Ob das vielleicht
auch ein Grund dafür war, dass das
Leistungsniveau in diesen Gruppen als
nicht so hoch wie in den Vorjahren ta-
xiert wurde? Leider nahm diesmal kei-
ne der beiden, für gute Benotungen bis-
her favorisierten Kandidatinnen aus
dem Kanton Solothurn teil. Auf Nach-
frage war zu hören, dass unter dem Ein-
fluss der Pubertät bei beiden Mädchen

die konsequente Bereitschaft zum Trai-
ning deutlich nachgelassen habe.

Zauber des Tanzes
Der Konzertsaal erwies sich für ei-

nen Wettbewerb dieser Art, der von
den ringsum angeordneten Balkonen
und Tribünen aus beobachtet werden
konnte, als sehr geeignet. Stadtpräsi-
dent Kurt Fluri hatte erneut das Patro-
nat übernommen und ergänzend zu
zahlreichen Sponsoren von Organisa-
tor «Danse Suisse» Fördergelder bei
Stadt und Kanton erwirkt. Den künst-
lerischen Zauber des Tanzes genoss
das Publikum vor der Rangverkündi-
gung im «Tanzfenster», das diesmal
die in Solothurn sehr erfolgreiche Tan-
zakademie Zürich mit sieben Elevin-
nen und Eleven – allesamt bereits im
Finale ausländischer Tanzwettbewer-
be ausgezeichnet – in  farbenfroher

Kostümierung präsentierte. Anschlies-
send gab es grossen Jubel, Blumen, Me-
daillen und Weiterbildungsgutschei-
ne bei der Bekanntgabe aller Gewinne-
rinnen und Gewinner dieser Ausschei-
dung. Wichtig zu wissen ist, dass der
Tanzberuf in die eidgenössische Ver-
ordnung zur beruflichen Grundaus-
bildung mit Fähigkeitsausweis aufge-
nommen wurde. Im Herbst startet ein
mit einer Berufslehre gleichgestellter
erster professioneller Ausbildungs-
gang in Zürich an der Hochschule der
Künste.

Rangliste Kategorie 1: 1. Jack Bertinshaw 9.14
P.; 2. Benoit Favre  9.00 P.; 3. Isobel Allway 
8.14 P. (alle Tanzakademie Zürich). – Kategorie 2:
1. Meret Gross (Boll) 8.71 P.; Ekaterina Mam-
renko (Tanzwerkstatt Mamrenko Hamm) 8.00
P.; Layla Ackermann (Boll) 7.71 P. – Kategorie 3:
1. Giuseppe Bausilio (Boll) 9.86 P.; Alexander 
Arnold (Augsburg) 9.00 P.; Anouk Ziffermayer
(Fribourg) 8.00 P. 

GRAZIÖS Ballett der Spitzenklasse boten die Elevinnen auf dem Parkett des Konzertsaals. FELIX GERBER

«Das Konzept ist
aufgegangen»
Kulturnacht hat eher älteres
Publikum angesprochen 
Zufrieden mit dem Verlauf der ersten
Kulturnacht zeigte sich Peter Keller, Leiter
der Geschäftsstelle Kulturnacht: «Das Kon-
zept ist voll aufgegangen – durchschnittlich
dürfte das Publikum vier Anlässen beige-
wohnt haben.» Den Rückmeldungen der ein-
zelnen Veranstalter nach seien zudem «viele
neue Gesichter» und nicht nur das gewohn-
te Stammpublikum an den verschiedenen
Standorten aufgetaucht. «Insgesamt ver-
zeichneten wir 8337 Eintritte, und damit
würden rund 2000 Personen die Kultur-
nacht besucht haben», kann Keller nur be-
dingt präzise Frequenzzahlen liefern. Aufge-
fallen war aber, dass Angebote für die Ju-
gend wie im Kofmehl spärlichen Zuspruch
erhielten, «offenbar haben die Jungen schon
gedacht, die Kulturnacht ist nur etwas für
Ältere», bedauert Peter Keller diese Haltung
etwas, zumal in der Kulturfabrik das Ange-
bot fast einem normalen, sonst gut besuch-
ten «Bodyshaker» entsprochen habe.

Noch unklar ist für den Geschäftsstellen-
Leiter, wie das finanzielle Endergebnis aus-
sieht. Er glaubt, «man ist gerade so heraus-
gekommen». Die einzelnen Veranstalter hät-
ten ein Budget erstellt. «Doch wenn jeder
noch einen Tausender draufzahlen muss,
geht das nicht mehr», äussert er sich sehr
vorsichtig, was die Zukunftschancen einer
weiteren Solothurner Kulturnacht anbe-
langt. Alle Mitglieder des Kultur-Pools seien
das Risiko eingegangen, doch eine genaue
Analyse müsse zuerst noch erfolgen. «Dazu
sitzen wir nach den Sommerferien zusam-
men», meint Peter Keller – ob es eine weitere
Kulturnacht geben wird und das schon
nächstes Jahr, wird also erst im Spätsommer
oder gar Herbst bekannt werden. (WW)

Jede Bar generell ab 2 Uhr zu?
Vor der FdP erklärt Stadtpräsident Kurt Fluri nochmals sein «Sicherheitspaket»

Nicht er wolle die Kulturfabrik
Kofmehl schliessen, aber die
Mühlen der Justiz könnten es
so weit kommen lassen, präzi-
sierte Stadtpräsident Kurt Fluri
an der gestrigen FdP-Parteiver-
sammlung. Er bekräftigte auch
seine Vorstellungen von einem
«Alk-freien» Amthausplatz und
Öffnungszeiten für alle Nacht-
lokale nur noch bis 2 Uhr.

WOLFGANG WAGMANN

«Fast alle Öffnungszeiten von Bars
werden bis 4 Uhr bewilligt. Ich möch-
te, dass die Bars – nicht nur das Kof-
mehl – generell nur bis 2 Uhr geöff-
net sind. Ich werde das mit (Polizeidi-
rektor) Peter Gomm persönlich be-
sprechen», hieb Kurt Fluri gestern
Abend unter «Varia» noch etwas tie-
fer in die Kerbe als letzten Dienstag
im Gemeinderat. In Sachen Kofmehl
erklärte er aber auch, wie der Satz
«der Betrieb ist ernsthaft gefährdet»
zu verstehen sei: Nach der teilweisen
Gutheissung einer Anwohner- und
Pensionskassen-Beschwerde vor Ver-
waltungsgericht müsse nun geprüft
werden, wie weit die Auflagen der da-
maligen Baubewilligung durch die
Kulturfabrik Kofmehl noch eingehal-
ten werde. Seit Jahresbeginn sei es zu
25 polizeilichen Interventionen beim
Kofmehl gekommen, «zuletzt gestern
Nacht wegen einer Schlägerei». Aber
auch beim Club Eleven habe es 9 In-
terventionen in diesem Jahr gegeben,
betonte Fluri, «es ist nicht das Kof-
mehl allein». 

Dennoch könne es im äussersten
Fall zu einer Schliessung kommen,
«nicht wegen mir, sondern je nach
Entscheid der Baukommission, wel-
che die Einhaltung der Baubewilli-
gung prüft». Die Auswirkungen die-
ses formalen Verfahrens würden von
den Kofmehl-Verantwortlichen «ent-
weder nicht ernst genommen oder
sie sind sich darüber nicht im Kla-
ren», machte Fluri den Ernst der La-
ge deutlich. Man suche mit der Kof-
mehl-Leitung, den Anwohnern und
der Stadtpolizei nach Lösungen,
«aber das ist nicht das Entschei-
dungsgremium». Die Öffentlichkeit
habe die Aufgabe, Private vor Immis-
sionen zu schützen, und so müsse
man in Kauf nehmen, dass die Kul-
turfabrik juristisch geschlossen wer-
de, sofern sie «die wenigen», die ne-
gativ auffielen, nicht in den Griff be-
komme.  «Es hängt nicht von mir ab,
ob der Kofmehl-Betrieb weiterläuft»,
betonte Fluri, obwohl er sich als «der
Neger» vorkomme. Immerhin hat-
ten Fluris Aussagen letzte Woche zur
Gründung einer Facebook-Gruppe
geführt, der mittlerweile über 1000
Personen angehören. 

Amthausplatz nur für Buspassagiere
Nochmals bekräftigte Kurt Fluri

auch seine übrigen sicherheitspoliti-
schen Statements: Mehrere zusätzli-
che Stellen für die Stadtpolizei wür-
den im Finanzplan anbegehrt, und
am Landhausquai vermehrt Kontrol-
len, ja Grosskontrollen gegen die dor-
tige Dealerei durchgeführt. Er sei
sich zwar im Klaren, dass dies «Place-

bo-Massnahmen» seien. Die Polizei
werde halt damit beschäftigt, Konsu-
menten und Kleindealern «nachzu-
springen», solange der Hanfkonsum
illegal sei. Mit der Eröffnung des «Ad-
lers» – offiziell am 19. Mai – werde
die «Alk-Szene» auf dem Amthaus-
platz nicht mehr geduldet, «wir kön-
nen sie wegweisen; entweder in den
‹Adler› oder nach Hause.» Diesbezüg-
lich herrsche mit der «Perspektive»
und dessen Betriebsleiter Roberto Za-
netti ein Konsens und das Vorgehen
sei «klar abgesprochen», betonte Flu-
ri. Wenn vereinzelt noch ein Rand-
ständiger am Amthausplatz ange-
troffen werde, dürfe deshalb nicht
gerade von einem Scheitern der Stra-
tegie gesprochen werden. 

Kein «Laisser-faire» im Kofmehl 
Parteipräsident Yves Derendinger

ortete in den meisten Punkten Zu-
stimmung der Partei, was Fluris Vor-
stellungen anbelangte, hoffte aber
auch, dass sich in Sachen Kofmehl
Lösungen fänden, damit es nicht we-
gen Einzelner zur Schliessung kom-
me. Eine Lanze für die Kulturfabrik
brach deren Rechtsvertreter Jean-
Claude Cattin, der sein Mandat übri-
gens gratis ausübt: Im Kofmehl herr-
sche keine «Laisser-faire-Mentalität»
und bei 70000 Besuchern im Jahr ge-
be es halt unter ihnen «50 bis 100
Löle». Zudem wandte sich Cattin ge-
gen die «Anti-Kofmehl-Kampagne» ge-
wisser Medien, es werde im Fall der
Anwohnerbeschwerde ein «ordentli-
ches, gesittetes Verfahren» mit Lärm-
gutachten und allem anderen geben.
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